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. iches. Ein gußeiſernes Haus von 3 Etagen, 12 bis 16 
Gewerbliches Zimmer enthaltend und 800 bis 830.000 Ko. ſchwer, 
üb Nach einer Mittheilung aus zuverläßiger Quellekommt nicht über 27000 Frs. zu ſtehen, außer den 
b er das wahrſcheinliche oder unwahrſcheiuliche Fort⸗ Zierrathen, womit man es vielleicht verſehen will. 

iſtehen der Filztuch⸗Fabrikation ſollen in England Die Unkoſten, ein ſolches Haus von einer Stelle 

ſehrere ſolcher Fabriken in gutem ungeftörten Gangezur anderen zu transportiren. würden nur etwas 
fein, ſich aber auf Fußdecken und ganz ordinaͤre Stoffe ſuͤber 600 Frs. betragen. Die kleine Stadt Everton 
beſchraͤnken, fo daß ſie eigentlich mit Tuchfabriken bei Liverpool hat ſich eine eiſerne Kirche, nebſt Glok— 
nicht concurriten. Die Berliner Filztuch-Fabrik hatſkenthurm aus derſelben Maſſe, gebaut, welche nur 
t letzter Leipziger Meſſe gegen 700 Stuck Waareſ200 Mille Frs. koſtete. Ihr Aeußeres ahmt den 
3 circa 1 Rihlr. 5 Sgr. pro Elle verkauft, und Gothiſchen Styl nach und ein paſſender Oelanſtrich 
ve eitet in ganz ordinaͤren Stoffen fort. Nach ei- giebt ihr den ganzen Anſchein eines Steinbaues. — 

n Augenzeugen beabſichtigt fie jetzt, zur Dachdek.][In Belgien und England ſoll jetzt eine große Anz 


tung geeignete Filztuche zu fertigen. Ä 
wein Wie bekannt hat der durch den Schornſtein ent⸗ 
\hende Rauch noch eine ſehr hohe Temperatur. 
Fab dieſe zu benützen, bringt man jetzt in einzelnen 
ſtei Üben eine Röhre im lichten Raume des Schorn— 
Lust an, welche, unten fuͤr den Zutritt der kalten 
ſtei geoͤffnet, die Erhitzung der letzteren im Schorn⸗ 
Möglich macht, wonach fie in die Fabrikraͤume 


. eitzung geleitet wird. 5 
läßt Wo Dampfkeſſel mit Kohlen geheitzt werden, 
ſich, [aut Empfehlung des Mechanikers Hart— 


mann in' 


nimmt 


Auft an Chemnig, ein Apparat anbringen, der das 
ufſchuͤtten der Kohle zum Roſt regelmäßig beſorgt lands Colonien erklärt am 
Das Anfertigen von Gebäuden aus Gußeiſen Jahre kleiner werdenden 
in England reißend zu, Da die Mauern deutſchen Wolmärkten. 
hohl find, fo iſt es ſehr leicht, ſie vermittelſt eines 
in der Küche aufgeſtellten großen Ofens zu heitzen. 
\ 


zahl gußeiſerner Häufer für abgebrannte Hamburger 
im Bau begriffen ſein. 


Nach einer kuͤrzlich erſchienenen Ueberſicht wurde 


in England Wolle eingeführt: 1831. 1841. 
von Oſtindien (zuerſt 1833 
3721 Pfund) 3,008,664 Pfd. 


v. Auſtralien und Neuſeeland 2,493,337 12,399,362 
v. Cap der guten Hoffnung 47,868 1,079,920: 
Total von allen Gegenden 

der Erde 31,652,020 66,179,641 


Die reißende Zunahme der Wollproduction in Eng⸗ 
Deutlichſten den mit jedem 
Einfluß Englands auf die 


— 


Hoffuungen. 
Von Frederike Bremer. 
(Aus dem Schwediſchen.) 
(Fortſetung.) 


Ein Stockwerk böber hatte ich durch ein Fenſter, bat ſie ſelbſt, 
das von keinem neidiſchen Vorhange verdeckt war, 
die Ausſicht in ein hell erleuchtetes Zimmer, wo eine ausgenommen. 
zahlreiche Familie um einen Theetiſch voll Koͤrbe und 10 


Taſſen verſammelt war. 
Ich war ſtarr am ganzen Leibe vor 


Feuchtigkeit; wie leer es in 
ich gar nicht; — — 

aber, 
das hübſche Mädchen, das dort drüben dem dicken 
Herrn, der vor Sattheit ſich kaum vom Sopha auf⸗ 
zurichten vermag, eine Taſſe Theenektar und fo praͤch 


tige Brezeln reicht, ibre ſchoͤne Hand etwas weiter ’ 
. . . mit tauſendſes kracht, und ſetze mich ganz durchnäßt vom Re⸗ 


ausfirefen wollte und koͤnnte. 
Küffen würde ſie 
Herr nimmt die Taſſe — er tunkt und tunkt ſeine 
Brezeln ſo ewig langſam ein, 
Weinen. Jetzt ſtreichelt ihn das reizende Maͤdchen! 
. . . Ich bin neugierig, ob es der liebe Papa 
ſelbſt iſt oder der Onkel ... oder vielleicht. 
Ach der beneidenswerthe Sterbliche! ... Aber nein, 
es iſt ja unmöglich er iſt wenigſtens vierzig 
Jahre aͤlter als ſie. Sieh, das muß wohl ſeine Frau 
fein, . .. eine aͤltliche Dame, die neben ihm auf 
dem Sopha ſitzt und der das Fräulein Kringel an: 
bietet; ... . die Alte ſieht ſehr wuͤrdevoll aus .... 
Aber zu wem geht ſie jetzt, ich kann die Perſon nicht 
ſehen, .... ein Ohr und ein Stüd von einer Schul— 
ter iſt Alles, was neben dem Fenſterrahmen hervor 
udt. Daß die ehrenwerthe Perſon mir den Rük 
ken zuwendet, kann ich ihr grade nicht verdenfen; 
daß fie aber das Mädchen eine Viertelſtunde vor ſich 
ſteben, ſich verneigen und ihre Sachen anbieten läßt, 
das ärgert mich ſchier ... . ein Frauenzimmer muß 
es ſein, ein Mann könnte nicht fo unhöflich gegen 
dieſes Engelgeſchoͤpf ſein ... aber . .. oder 
jetzt nimmt ſie die Taſſe — und jetzt, o weh! greift 
eine große Mannshand in den Zwiepackskorbz 
der Grobian! .... und wie er zugreift, der Unge⸗ 
ſchliffene .... ich möcht wohl wiſſen, ob es ihr 
Bruder iſt! . . . . er war vielleicht hungrig, der arme 
Kerl. 
der 


— 


„ die der Schweſter ähnlich find. Es ſollte 


Kaͤlte und die 
dem Theile war, wel⸗ 
cher das Magazin genannt werden kann, davon rede 


— uch Herr Gott (dachte ich), wenn doch 


umſonſt! — ach, der ſatteſ gen 


. . es iſt zum hat 


Jetzt koͤmmt die Reihe an zwei liebliche Kin⸗ 
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mich wundern, wenn der gute Mann mit dem einen 
5 etwas übrig gelaſſen hat. Das allerliebſte Maͤd⸗ 
es 8 die Kleinen liebkoſt und küßt und iD 
Fin ee ö De . und Kuchen gibt, die den ge 
ie e lie entwiſcht find! Ih, 
a ; uße Kind, von der ganzen 
wirthung nichts mehr als ich den Geruh 


\ Was % e dung entſteht plotzlich im Zim: 
r! .. . . der alte Herr erhebt ſich von dem Sophez 
Perſon mit dem einen Oyr ſturzt vor und gie 
dabei dem Mädchen einen Stoß (das Dromedarh, 
daß fie gegen den Theetiſch anprallt, der dadurch die 
arme Frau, die grade aufſpringen will, wieder auf 
das Sopha, zuruͤckſtoͤßt; die Kinder huͤpfen und Flat 
ſchen in die Hände . . die Thüre fliegt auf! 
ein junger Offizier kritt berein. das Mädchen 
wirft ſich ihm in die Arme. Sa fol Aha! — ha? 
ben wir's! Ich ſchlage meine Fenſterladen zu 5 da 


und an den Knieen zitternd auf ein. 

Was hatte ich auch am Fenſter 1 
man davon, wenn man neugierig iſt. 

Vor acht Tagen war dieſe Familie vom Lande 
in das ſchoͤne Haus mir grade gegenüber gezogen, 
und es war mir noch nie eingefallen, zu fragen 9 
ſie wäre oder woher fie ſtamme. Was brauchte i 
heute Abend mich auf unerlaubte Weiſe mit ihn 


häuslichen Verhaͤltniſſen bekannt zu machen? Mad 


konnte es mich intereſſiren? Ich war bei h 
vielleicht empfand ich auch etwas 1 Laune; 
aber gleichviel — meinem Vorſatze A 4 1 
angſtlichen Gedanken hinzugeben, en 55 2 
fruchten konnen, ergriff ich mit ftarren Fin . fer 
Feder, und um meinen Verdruß zu —— wen 
wont uud, en Schilderung der häuslichen Glückſe⸗ 
ugteit — einer Gluckſeligkeit, die ich nie enoſſen 
batte, verſachen. Uebrigens phitofophirte ic, wäb⸗ 
rend ich in meine erſtarrten Hände blies: * 10 
denn det Erſte, der in dem Treibhauſe der Phantaſie 
ine Wärme geſucht hat, welche die harte Welt der 


J Wirklichkeit ubm verſagt? Sechs Thaler für eine 


AMlafter Fichtenholz; ja profit, die haft Du nicht vor 


dem Dezember! Iq ſchreibe!“ 


„Glücklich, dreimal gluͤcklich die Familie, in des 
ren eng geſchloſſenem Kreiſe kein Herz einſam blu— 
tet oder einſam ſich freut, kein Blick, kein Lächeln 
unerwidert bleibt, und wo die Freunde nicht mit 
Worten, ſondern mit Handlungen einander taͤglich 
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ſagen: Deine Sorgen, Deine Freuden, Dein Gluͤckfder Schatten, zum Lande der Schatten? Ach er 


ſind auch die meinigen!“ 


„Schön iſt das friedliche, das ſtille Haus, wel- 
ches ſich ſchuͤtzend um den müden Pilger durch das 
Leben ſchließt, welches um ſeinen freundlich lodern— 
en Heerd zur Ruhe verſammelt den Greis am Stabe, 
den kraftvollen Mann, ſeine liebende Gattin und 
ſusectiche Kinder, die jauchzend und frohlockend in 
brem irdiſchen Himmel umherhuͤpfen und einen in 

uld mit Spielen verbrachten Tag damit beſchlie⸗ 
Eine daß ſie, das Dankgebet noch auf laͤchelnden 
ippen, an der Bruſt der Eltern einſchlafen, waͤhrend 
ie ſanſte Stimme der Mutter in fluͤſternden Wie⸗ 
gentönen ihnen erzählt, wie um ihr Lager 
Die Englein ſtehen 
Im Ning 
Und bewachen das Bett, 
Wo die Unſchuld ſchläft.“ 
Hier mußte ich aufhoͤren, denn ich fühlte etwas 
einem Regentropfen Aehnliches aus meinem Auge 
ſehen temen und konnte deshalb nicht mehr klar 
ehen. 

„Wie Mancher,“ dachte ich, indem meine Ge⸗ 
danken wider meinen Willen eine melancholiſche Wen— 
ung nahmen, „wie Mancher muß nicht zu ſeinem 
Schmerz dies boͤchſte Gluck des Erdenlebens, haͤus— 
liche Gluͤckſeligkeit entbehren!“ Einen Augenblick 
etrachtete ich mich in dem einzigen ganzen Spiegel, 

en ich in meiner Stube hatte — dem der Wahr: 
Lit, und ſchrieb dann mit duͤſterm Gefuͤhl weiter: 
Fanglucklich kann gewiß der Verlaſſene genannt wer: 
ur der in den angſtvollen und Fühlen Augenblicken 
5 Lebens (die ja ſo oft kommen) an kein treues 
Pan gedruckt wird, deſſen Seufzer Niemand erwi— 
1 deſſen ſtillen Kummer Niemand liadert mit ei. 
em: Ich verſtehe Dich! ich leide mit Dir!“ 


hofft noch, er iſt ein Armer, der um Freude bettelt, 
der noch in der elften Stunde wartet, daß eine barm⸗ 
herzige Hand ihm ein Almoſen gebe.“ 3 

„Ein einziges Erdenbluͤmchen will er pfluͤcken, 
es an feinem Herzen tragen, um nachher nicht fo 
einſam, nicht ſo ganz einſam zur Ruhe hinabzuwan— 
dern.“ . 

Es war meine eigne Lage, die ich beſchrieb — 
mich ſelbſt beklagte ich. 

Frühzeitig meiner Eltern beraubt, ohne Geſchwi⸗ 
ſter, Freunde und Verwandte, ſtand ich in der Welt 
noch ſo einſam und verlaſſen da, daß ich ohne eine 
innige Zuverſicht zum Himmel und ein von Natur 
glͤckliches Gemuͤth oft genug dieſe ſchnoͤde Welt zu 
verlaſſen hätte wuͤnſchen mögen; bis jetzt aber hatte 
ich faſt beſtaͤndig auf die Zukunft gehofft, und dabei 
mehr aus einem inſtinktmaͤßigen Gefühle, daß dies 
das Beſte waͤre, als aus Philoſophie alle gar zu 
lebhaften Wuͤnſche auf eine angenehme Gegenwart, 
wenn fie mit der Möglichkeit fo durchaus im Streite 
lagen, unterdruͤckt. Aber ſeit einiger Zeit war es 
leider anders mit mir; ich empfand, und vorzuͤglich 
dieſen Abend mehr denn jemals, eine unausſprech⸗ 
liche Begierde, Jemanden lieb zu haben .... Je- 
mand um mich zu haben, der mir zugethan ..., 
der mir ein Freund waͤre .... kurz (für mich die 
hoͤchſte Gluͤckſeligkeit auf Erden) eine Gattin, eine 
geliebte, angebetete Gattin zu haben! O ſie wuͤrde 
mich troͤſten, fie würde mich erheitern! ihre Zaͤrtlich— 
keit würde mich in der aͤrmſten Hütte zu einem Koͤ— 
nig machen! Daß das Liebesfeuer meines Herzens 
das treue Weſen an meiner Seite nicht vor Erfrie— 
ren ſichern würde, ward mir bald unter unfreiwilli⸗ 


gem Schauder klar und fuͤhlbar. Bedrückter als je: 


mals ſtand ich auf und ging einige Male in meiner 
Kammer herum (das heißt zwei Schritte geradeaus 


„Er iſt verzagt, Niemand richtet ihn auf; erſund dann rechtsum kehrt). Das Gefuͤhl meiner Lage 


er geht — 


gebt ihm entgegen; 


ihn Im entgege e e ch 
Er ift einſam, — o wie unglücklich iſt er!|kunft. eine { j 
War ſtirbt er nicht? Ach, wer würde ihn beweisjlange Zeit nicht auf Beförderung, folglich auch nicht 


um 
nen? 
besthraͤgen benetzen!“, 3 
di „Er iſt einſam in der Winternacht, fuͤr ihn hat 
te Erde keine Blumen und dunkel brennen die Lich— 


ter des Himmels. Wesbalb wandert er, der Ein⸗ 
ſame, 


er ruht, Niemand wacht uberſund warf 


Wie kalt iſt ein Grab, das keine warme Lie-Jauf eignes Brot .. 


nat, Niemand ſieht es, Niemand will es fehen;|folgte mir wie der Schatten an der Wand, und zum 
Niemand folgt ihm; er kommt, Niemandſerſten Male in meinem Leben fühlte ich mich verzagt 


einen finftern Blick in meine duͤſtre Zu- 
Ich hatte keine Goͤnner, konnte deshalb fuͤr 
einen Freund .... eine 
Frau, meine ich.. rechnen. 8 

„Aber was in aller Welt,“ ſagte ich noch ein⸗ 
mal ernſtlich zu mir ſelbſt, „was hilft das Grübeln?“ 
Noch einmal ſuchte ich mich aller aͤngſtlichen Gedan— 


— * 


weshalb wartet er, weshalb flieht er nicht, ken zu entſchlagen — „Wenn doch nur eine Chri— 
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enſeele heute Abend zu mir kame! Wer es auch Manni itines. 

pr * — Freund oder Feind — es iſt doch im⸗ \ michfaltig ’ 

mer beſſer als dieſe Einſamkeit. Ja wenn felbft ein) Es ift bekannt, welche Lächerlichkeiten mitunter 
Bewohner der Geiſterwelt die Thuͤre oͤffnete, er ſollte auf Aushaͤngeſchildern zu leſen find; das neueinges 
mit willkommen fein! Was war das? Drei Schlägelrichtete Gaſthaus zu Geroldshauſen prangt mit dem 
an die Thuͤre! Ich will doch nicht glauben .... Schilde: „Gaſthaus zum Ochſen Johann Schwab.“ 
wieder drei!“ Ich ging und oͤffnete; es war Nie- Das iſt einmal ein rechter Schwabenſtreich! 

mand da; nur der Wind fuhr heulend die Treppen Ein Englaͤnder hat berechnet, daß ein Menſch 
auf und ab. Eilig verſchloß ich die Thuͤre wieder, von 65 Jahren, wenn er täglich z. B. eine mäßige 
ſteckte die Hände in die Taſchen und ging eine Weile Portion Schoͤpſenfleiſch verzehre, in dieſer Zeit eine 
überlaut traͤllernd umher. Einige Augenblicke darauf Heerde von 350 Schafen auffreſſe, rechnet man ef 
glaubte ich einen Seufzer zu hören! .... ich ſchwiegſ was Kartoffeln, Gemüfe und eine Flaſche Wein zu 


und horchte .... wiederum ward ganz deutlich ge-jedem Mittageſſen 30 Jahr hindurch hinzu, fo ver 


L 


und noch einmal fo tief und fo jam- braucht der menſchliche Magen in dieſer Zeit etwa 600 


merlich, daß ich mit heimlicher Angſt ausrief: Wer Centner Speiſen und Getränke. 


iſt da?“ Keine Antwort.. 
(Fortſetzung folgt). 


Der Korb. 


(Eingeſandt.) 
Ford're Niemand mein Schickſal zu hören, 
Dem ein Mädchen noch liebevoll lacht; 
Ja wohl koͤnnt' ich die Holde beſchwoͤren, 
Die nur einmal mich glücklich gemacht. 
Schon ſehr zeitig begann ich zu lieben; 
Doch nur Luftſchloß an Luftſchloß gebaut, 


Iſt mir nichts, iſt mir gar nichts geblieben, 


Als mehr Koͤrbe als Haar auf dem Haupt. 


Keine Hoffnung iſt Wahrheit geworden, 
Selbſt Johannens ſo zaͤrtliche Bruſt 
Hat in Schleſiens höherem Norden 
Einen Andern zu finden gewußt. 
Zu fo ſtetem Unglück berufen, 
Selbſt der Hoffnung auf Hannchen beraubt, 
Blieb ich fern von des Altares Stufen 
Mit mehr Koͤrben als Haar auf dem Haupt. 


Wieder war meine Hoffnung im Steigen, 
Da entſagt' ich bei Fanny der Welt; 
Laſſet mich meinen Namen verſchweigen, 
Weil das Geld, das Beſte, mir fehlt. 
O Ihr Maͤnner, nun alle beklagt mich, 
Ich bin bald meiner Jugend beraubt, img 
Und ſchon traurend zum Grabe hin wank ich 
Mit mehr Koͤrben als Haar auf den Haupt. 


— — 


„Eine Hausfrau in Leipzig hatte ein Peterfiliens 
gericht zu Mittag ſelbſt bereitet und mit Mann und 
Kindern verzehrt. Noch ehe der Abend kam, waren 
die Eheleute mit einem Kinde des graͤßlichſten To⸗ 
des geſtorben. Sie hatten Schierling ſtatt Peterſilie 
genoſſen, die uͤbrigen Kinder, die gluͤcklicherweiſe 
nur wenig von dem Gifte bekommen, ſind durch 
ärztliche Hilfe gerettet worden. f 

»In Mexiko follen dem Fremden die Modehand⸗ 
lungen auf, denn in dieſen ſieht man nicht ſelten 
20 bis 30 große Marke Männer mit Schnurrbaͤrten, 
die Muslinhaͤubchen, Blumen ꝛc. verfertigen. — 3 


Einwurf. 


A. Vor Kurzem fo betrübt, und jetzt fo voller 
EN Schwaͤnke, 
Wenn ich mir Deinen Gram noch vor vier Wo: 
cen denke, 
Dann werd' ich ir’ an Dich, Du warſt fo 
heiter nie. — 
B. : 
; nicht verkennen, 
Und wollt', was anders ſcheint, beim rechten 
See Namen nennen; 
Mein Heiterſein iſt nichts wie bitt’re Jronie! 
Sie pflegt mit Blitzesſchnell' das wunde Herz 
zu faſſen, 
Um es verwaiſ'ter noch dem Weh zu Überlaffen- 
11. 


Druck und Verlag von W. Levyſohn. 


Ich heiter? — lieber Gott, wollt mich nur 


| 
\ 


